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Einführung
In vielen Bereichen des Erd- und Straßenbaus werden

Vliesstoffe schon seit den 60er Jahren für Trenn-,

Filter-, Schutz- und Dränfunktionen eingesetzt. In den

letzten Jahren entstanden zudem etliche Regelwerke,

die eine anforderungsgerechte Auswahl und Dimen -

sionierung ermöglichen:

•  Merkblatt über die Anwendung von Geokunststoffen

   im Erdbau des Straßenbaues, Forschungsgesellschaft

   für Straßen- und Verkehrswesen, 2005

•  Anforderungen an die Schutzschicht für die Dichtungs-

    bahnen in der Kombinationsdichtung, Zu lassungs richt-

    linie für Schutzschichten, Bundesanstalt für Material-

    forschung und -prüfung (BAM), Berlin, 1995

•  Aufgaben und Verantwortlichkeiten des Eisenbahn-

   Bundesamtes bei der Zulassung neuer Baustoffe und 

   Verfahren im Eisenbahnbau, Eisenbahn-Bundesamt

•  Anwendung von Geotextilien im Wasserbau, Deut-

   scher Verband für Wasserwirtschaft und Kulturbau 

   e.V. (DVWK), DVWK-Merkblatt 221/1992

Herstellung von Vliesstoffen
Die grundlegenden Merkmale eines Vlies stoffes sind

der Rohstoff, das textile Ge füge und die Verfestigung.

Die gebräuchlichsten Rohstoffe sind Polypropy len (PP)

und Poly ester (PET). 

Vliesstoffe entstehen durch die Ver fes tigung von Vlie -

sen (Matten) aus flächenhaft lose aufeinander, un ge -

ord net abgelegten Spinnfasern oder Filamen ten. Die

Verfestigung zu einem Pro dukt erfolgt meistens entwe-

der mechanisch (ver nadeln) oder thermisch (kohäsiv).

Nach der Verfestigung wird der Vliesstoff aufgerollt 

und als Rollenware ausgeliefert.

Mechanische Verfestigung
(Verna de lung)
Die Gesamtmenge der lose abgelegten Spinn fasern

oder Filamente wird durch wech selndes Einstechen und

Heraus ziehen einer Vielzahl von Nadeln dreidimensio-

nal miteinander verschlungen (Bild 1). Dabei erzeugen

gekräuselte Spinnfasern, wie sie bei unseren Vliesstoff-

Produktfamilien Secutex® und Secutex® H verwendet 

werden, einen festen Zusammen halt und eine hohe

Abriebfestigkeit. Bei der mechanischen Verfesti gung

entstehen flexible und voluminöse Vliesstoffe (Bild 2).

Thermische (kohäsive) Verfestigung
Durch Zugabe von Schmelzfasern, durch das Anschmel -

zen der Faseroberfläche oder mit Heiß ka landern (Bild

3) werden die Faserkreuzungspunkte der lose abgeleg-

ten Spinnfasern oder Filamente flä chen haft thermisch

miteinander verfestigt (Bild 4). Dabei entstehen rela-

tiv dünne, weniger flexible Vliesstoffe mit vergleichs-

weise glatten Oberflächen.

Eigenschaften von mechanisch und 
thermisch verfestigten Vliesstoffen
Mechanisch verfestigte Vliesstoffe sind aufgrund ihrer

Her stellung Produkte mit flexiblen Faserkreu zungs -

punk ten und daher hoher Dehnung. Dadurch passt sich

ein mechanisch verfestigter Vliesstoff besser den 
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Un  eben heiten des Bodens an und ist weniger anfällig

ge gen das Durchdrücken eines Steines (Bild 5) und

widerstandsfä hi ger gegen Durchschlag be an spru chun -

gen (Bild 6) als ver gleichbare Produkte (bezogen auf

die Masse pro Flä chen einheit) mit geringerer Dehn bar -

keit.

Die Abbildung 7 zeigt beispielhaft den Durch schlag -

widerstand von thermisch und mechanisch verfestig-

ten Vliesstoffen. Berücksichtigung fanden dabei ther -

 misch und mechanisch verfestigte Vliesstoffe aus dem 

Pro dukt katalog des Geotextil-Handbuches des SVG

(Schwei ze ri scher Verband für Geokunststoffe) und

zusätzlich die Pro  dukte aus unseren Vliesstoff Produkt-

familien Secu tex® und Secu tex® H.

Mechanisch verfestigte Vliesstoffe eignen sich für 

filtertechnische Aufgaben, da sie unter anderem 

auch das geforderte Dicken-/Öffnungsweitenverhältnis

(O90,w,ge wählt), wie es für die filtertechnische Berech-

nung von Bedeu tung ist, erfüllen (Bild 8).

Aufgrund ihrer Herstellart können mechanisch ver fes -

tigte Vliesstoffe größere Dicken erreichen als anders

verfestigte Vliesstoffe. Daher können sie die empfoh lene

Mindestdicke d (dGeotextil > (25 bis 50) * O90,w,ge wählt)

gemäß "DVWK-Merkblatt, Heft 221/1992" (Seite 5)

einhalten und die Langzeitfilter wirksamkeit des Vlies -

stof fes sicherstellen.

Zur Verdeutlichung sind in Bild 9 ein mechanisch und

ein thermisch verfestigter Vliesstoff mit gleicher 

Masse pro Flächeneinheit exemplarisch ausgewählt 

und einander gegenübergestellt worden.

Die Gegenüberstellung der ausgewählten Vliesstoffe

zeigt wesentliche Unterschiede auf. So hat in diesem

Beispiel der mechanisch verfestigte Vliesstoff eine

größere Dicke und eine höhere

vertikale Wasser durch lässigkeit,

beides wichtige Eigen schaften

für das Filter verhalten. 
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Das "DVWK-Merkblatt, Heft 221/1992" empfieht, dass

Vliesstoffe einen mindestens 50 - 100fach höheren

Wasserdurchlässigkeitsbeiwert aufweisen müssen 

(η = 0,02 - 0,01) als der zu entwässernde Boden, damit

im eingebauten Zustand ein Wasserrückstau vermieden

wird. Die langfristige Durchlässigkeit ist sichergestellt,

wenn der mit η abgeminderte Wasser duch lässig keits -

beiwert des Vliesstoffes (kv) größer ist als der Durch -

lässigkeitsbeiwert des zu filternden Bodens (kf), also

ηkv ≥ kf

Der Wasserdurchlässig keits beiwert ist in der Gegen -

überstellung (Bild 9) beim mechanisch verfestigten

Vliesstoff deutlich höher als beim thermisch verfestig-

ten. Daher kann mit diesem vernadelten Produkt die

Lang zeitwasser durch lässigkeit für eine größere Band -

breite von Böden erzielt werden als mit dem thermisch

verfestigten Vliesstoff. Auf grund der dreidimensionalen

Struktur wird bei mechanisch verfestigten Vlies stoffen

in der Re gel ein höherer Kon takt rei bungs winkel zum

an gren zen den Boden erzielt als bei thermisch verfestig-

ten Vliesstoffen. An nähe  rungs weise kann der übertrag-

bare Reibungs winkel tan δ' / tan ϕ' (δ' = Kontakt rei -

bungs winkel zwischen Boden und Geotextil; ϕ' =

Reibungs winkel des Bodens) zwischen dem geotextilen

Filter und dem Boden, wie in Bild 10 dargestellt,

angenom men werden.

Die konkreten Richtwerte müssen jedoch im Einzel fall

durch entsprechende Scherversuche ermittelt werden.

In Bild 11 sind zusammenfassend die wesentlichen

Eigen schaften von mechanisch und thermisch ver-

festigten Vliesstoffen gegenübergestellt.

Fazit
Mechanisch verfestigte Vliesstoffe sind robuste

Geotex tilien, die starken Einbau- und Baubelastungen

widerstehen. Ihre hohe Dehnbarkeit erlaubt einen

hohen Wider stand gegen Durchschlag- und

Durchdrückbean spru chun gen. Außerdem sind sie, rich-

tig dimensioniert, langzeitfilterwirksam und können

höhere Kontaktrei bungs winkel er zielen. Sie lassen sich

in vielen Bereichen der Geotech nik einsetzen, so z. B.

im Tief bau, Was serbau, Grundwas ser schutz und

Deponie bau und werden hier vor allem zum Trennen,

Filtern, Dränen und Schützen verwendet.
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mechanisch verfestigt
(Secutex® R 201)

mechanisch verfestigt  
und kalandriert

(Secutex® 201 GRK 3 C)

thermisch
verfestigt

200 g/m²
2.2 mm
90 %

100 l/m²s

Masse pro Flächeneinheit
Dicke
Luftporengehalt
Wasserdurchlässigkeit vertikal H5O 

190 g/m²
0.57 mm

46 %
35 l/m²s

220 g/m²
0.59 mm

60 %
18 l/m²s

200 g/m²
1.2 mm
82 %

80 l/m²s
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